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Privatbahn Magazin: Herr Ernst, die 

EUCO Rail hat in Gersthofen ein 

neues Komponenten-Center eröff-

net. Welche strategische Bedeutung 

hat der Standort für Sie?

Jörg Ernst: Gersthofen ist für uns weit 

mehr als ein zusätzlicher Werkstatt-

standort. Wir erweitern damit unsere 

Wertschöpfungstiefe deutlich. Der 

Markt ist angespannt – sowohl bei 

Komponenten und Ersatzteilen als 

auch bei verfügbaren Schwerinstand-

haltungskapazitäten. Für uns war der 

logische nächste Schritt, selbst Kern-

komponenten instand zu setzen und 

einzubauen. Mit Gersthofen schaffen 

wir uns diese Unabhängigkeit – ergän-

zend zu unserem Depot in Langweid.

Augsburg liegt zentral, ist ein wichti-

ger Korridor – und für viele Betreiber 

im Süden, Westen und selbst Norden 

Deutschlands schnell erreichbar. Wenn 

ein Radsatz, statt tagelang quer durch 

Europa zu uns zu fahren, nur 15 Minu-

ten braucht, ist das im Heavy-Main -

tenance ein enormer Hebel. Stillstand 

kostet die Betreiber sofort Revenue. 

Die Nähe zu Korridoren und Flottenbe-

treibern reduziert Lieferzeiten drastisch 

und öffnet den Markt auch externen 

Kunden. Ab Februar starten erste Auf-

träge, mit ordentlichem Zulauf auch 

aus dem Norden.

Sie sagten schon vor zwei Jahren, der 

Markt „rufe nach Veränderung“. 

Was ist heute anders – und wie rea-

giert Gersthofen darauf?

Der Markt hat sich weiter zugespitzt. 

Neue Flotten kommen, aber alte Flot-

ten bleiben länger im Einsatz. Die Tak-

te werden dichter, die Fahrzeuge fah-

ren mehr Kilometer, die Verschleiß -

kurven steigen – und viele Werkstätten 

sind am Limit. Gleichzeitig überlegen 

immer mehr Betreiber, welche Instand-

haltung sie überhaupt noch selbst ma-

chen wollen. Die Nachfrage nach un-

abhängigen Kapazitäten steigt massiv.

Gersthofen kontert mit optimalem Pro-

zessfluss: Wir setzen auf einen sehr ho-

hen Automatisierungsgrad und durch-

gängige digitale Nachverfolgbarkeit. 

So können die Fahrzeuge schneller und 

zuverlässiger wieder auf die Schiene.

Gersthofen ist zudem zweigleisig ge-

dacht: Wir erhöhen unsere eigene Wert-

schöpfung und bieten externen EVUs 

und Leasinggesellschaften kurzfristige 

Kapazitäten – zum Beispiel bei Rad -

sätzen, Drehgestellen oder komplexen 

Komponenten. Das ist heute sehr ge-

fragt.

Sie sprechen von einem steigenden 

Bedarf an unabhängiger Instandhal-

tung. Ist Gersthofen speziell für Lea-

singgesellschaften attraktiv?

Absolut. Aber nicht nur Leasinggesell-

schaften brauchen neutrale, zuverlässi-

In Gersthofen hat die EUCO Rail ein neues Komponenten-Center eröffnet. In zentraler Lage ergänzt es den Standort in Langweid.

Im Interview: Jörg Ernst

Heavy-Maintenance neu gedacht

Das neue Komponenten-Center in Gersthofen erlaubt EUCO Rail, den 

 steigenden Bedarf an unabhängiger Instandhaltung für heterogene 

 Flotten datengetrieben und herstellerneutral zu bedienen. CEO Jörg Ernst 

berichtet im Interview über digitale Prozesse, automatisierte Prüfungen 

und modulare Komponentenrevisionen.
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Jörg Ernst
ist CEO und Präsident 

der  EUCO Rail AG.
Er verfügt über 40 Jahre

Berufserfahrung in
Mobility und Industrie.




